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Prüfungsteil 4: Geleitete Fallstudie Umsetzung 
 
 
 
Name/Vorname 

 
 

 
Kandidatennummer 

 
 

 
Prüfungsdatum 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

Prüfungszeit: 120 Minuten 
 

Punktzahl: 48 Punkte 
 

 

Beachten Sie bitte folgende Punkte: 

 

1. Diese Aufgabe umfasst 17 Seiten inklusive Deckblatt. Bitte kontrollieren Sie, ob Sie die 
Aufgabe vollständig erhalten haben. 

2. Schreiben Sie Ihren Namen und Ihre Kandidatennummer auf die Prüfung und auf allfällige 
Notizblätter. 

3. Legen Sie die Lösungsblätter und allfällige Notizblätter in das Prüfungscouvert. 

4. Es dürfen keine Lösungsblätter zusammengeheftet werden. 

5. Im Interesse der Lesbarkeit wurde darauf verzichtet, bei Personenbezeichnungen jedes Mal 
auch die weibliche Form aufzuführen. 

 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg! 
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Arbeitsauftrag 
 
 
Ausgangssituation 
Im Folgenden werden Sie einen konkreten Praxisfall bearbeiten. Der Fall besteht aus einer Fallbeschreibung 
und 3 separaten Aufgaben mit je einer anderen Ausgangslage.  
 
 
Aufgabe 
Lesen Sie die Fallbeschreibung genau durch. Diese gilt für alle nachfolgenden Aufträge. Lesen Sie anschlies-
send die Ausgangslage der Aufgabe 1, sichten Sie etwaige Beilagen und bearbeiten Sie die Aufträge. Bear-
beiten Sie die Aufgaben 2 bis 3 auf dieselbe Weise. 
 
 
Punkte 
maximal 48 Punkte 
 
 
Organisation 
Für die Bearbeitung aller 3 Aufgaben stehen Ihnen 120 Minuten zur Verfügung.  
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Fallbeschreibung 
 
Das Unternehmen 
Der Verein Kinder-Pflege wurde 1992 in Zürich von 2 diplomierten Pflegefachfrauen sowie einem Kinderarzt 
gegründet. Sie haben sich bei ihrer Arbeit im Kinderspital Zürich (Kispi) kennengelernt, wo sie einige Jahre 
zusammenarbeiteten. Zu jener Zeit, bei ihrer täglichen Arbeit, haben sie sich oft gefragt, weshalb schwer 
kranke Kinder nicht zu Hause gepflegt werden können. Und wieso die kleinen Patienten oft wochen-, teilweise 
sogar jahrelang im Kinderspital bleiben müssen. Für alle war klar, dass sich das vertraute Umfeld und die 
Geborgenheit der Familie positiv auf den Heilungsprozess auswirken. So kamen sie auf die zündende Idee, 
den Verein Kinder-Pflege zu gründen. Schwer und chronisch kranke Kinder sollen zu Hause gepflegt werden 
können, direkt in ihrem vertrauten Umfeld. Auch in Fachkreisen war man sich einig darüber, dass die Lebens-
qualität eines kranken Kindes enorm gesteigert werden kann, wenn es zu Hause bei seiner Familie und im 
eigenen Kinderzimmer sein kann.  
Und so wurde aus der Vision Wirklichkeit! Seit 1992 pflegt der Verein Kinder-Pflege schwer und chronisch 
kranke Kinder zu Hause an jeweils 365 Tagen im Jahr, rund um die Uhr.  
 
Heutige Situation 
Heutzutage entspricht die Pflege zu Hause sogar dem Grundsatz der Gesundheitsdirektion des Kantons Zü-
rich «ambulant vor stationär» und ist mehrheitlich günstiger als eine Hospitalisation. 
 
Mittlerweile kann das Gründerteam auf stolze 29 Jahre der Pflege von schwer und chronisch kranken Kindern 
zu Hause zurückblicken und ist mit Leistungsaufträgen der öffentlichen Hand eine der grössten Kinderspitex-
Organisationen der Schweiz. Rund 100 Pflegemitarbeitende sind täglich im ganzen Kanton Zürich im Einsatz. 
Ihre Pflegeeinsätze starten sie jeweils direkt von ihrem Zuhause aus, weshalb sie nur selten an der Geschäfts-
stelle anzutreffen sind. Der Geschäftsstellensitz im Zürcher Seefeld ist durch folgende Personen besetzt: 

• 1 Geschäftsführerin: Sie rapportiert direkt dem vierköpfigen Vorstand und ist dafür verantwortlich, 
dass sämtliche strategischen und operativen Ziele erreicht werden. Zudem steht sie in regelmässigem 
Kontakt mit Spitalleitungen, Kranken- und Invalidenversicherungen sowie Organisationen aus Gesell-
schaft und Politik. Viel Arbeitszeit muss sie jedoch in Fundraising (Mittelbeschaffung) und Marketing 
investieren. Da die Anforderungen im Marketing zunehmen werden, wurden Sie als Mitarbeiter Mar-
keting eingestellt. 

• 3 Mitarbeitende Administration: Sie unterstützen die Geschäftsführerin in allen administrativen Be-
langen und kümmern sich um die eingehenden Anrufe, das heisst, jede Neuanmeldung geht zuerst 
bei ihnen ein. Zudem stellen sie sicher, dass die Adressdatenbank stets auf aktuellem Stand ist. Die 
Adressdatenbank ist eines der wichtigsten Arbeitsinstrumente, da neben Spenderadressen auch Kli-
enten, Ärzte, Fachkräfte und Gönner gelistet sind. 

• 2 Mitarbeitende Buchhaltung: Sie sind zuständig für die Belegorganisation, sämtliche Buchungen, 
die Anlagenverwaltung und die Inventur sowie das Führen der Bilanz und der Erfolgsrechnung sowie 
der Kosten- und Leistungsrechnung.  

• 10 Mitarbeitende Einsatzleitung Pflege: Sie koordinieren sämtliche Pflegeeinsätze und erstellen die 
Einsatzpläne der rund 100 Pflegefachpersonen. Ebenso sind sie verantwortlich für die notwendigen 
Vorabklärungen mit den zuständigen Ärzten, Therapeuten, sonstigen Fachkräften sowie den Eltern.  
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Angebot Verein Kinder-Pflege 
Das Angebot des Vereins Kinder-Pflege umfasst die Pflege zu Hause von schwer und chronisch kranken 
Kindern, Kindern nach einem Unfall sowie sterbenden Kindern. Im Mittelpunkt stehen das Wohl und der Wille 
des Kindes und seiner Familie. Der Verein trägt die fachliche Verantwortung für den gesamten Pflegeprozess 
sowie die Ausführung der organisatorischen und medizintechnischen Aufgaben. Hierzu zählen folgende Ver-
pflichtungen: 

• Bedarfsabklärung der notwendigen Pflege im Spital oder bereits zu Hause 
• Pflege und Betreuung von Kindern und Jugendlichen (0–18 Jahre) anhand des Pflegeprozesses und 

nach den Grundsätzen der Bezugspflege 
• Begleitung von Kindern, Jugendlichen und deren Familien in Krisensituationen (zum Beispiel in der 

End-of-Life-Phase) 
• Beratung und Instruktion der Eltern (mit dem Ziel, dass einfache pflegerische Massnahmen von den 

Eltern selbst ausgeführt werden können) 
• Finanzierungsabklärungen, Zusammenarbeit mit den Versicherern (Invalidenversicherung, Kranken-

kassen) 
• Zusammenarbeit mit allen beteiligten Berufsgruppen (hierzu zählt man neben den zuweisenden Ärz-

ten auch Therapeuten, Lehrpersonen und Fachkräfte) 
 
Alle Leistungen, die vom Verein übernommen werden, müssen ärztlich verordnet werden und entsprechen 
den Kriterien der Wirksamkeit, Zweckmässigkeit und Wirtschaftlichkeit. 
Es werden diverse Fachbereiche in der Pädiatrie abgedeckt wie z. B. Neurologie, Pneumologie, Neonatologie, 
Kardiologie, Onkologie, Immunologie/Hämatologie, Dermatologie, Palliative Care und Chirurgie. 
Das Angebot des Vereins Kinder-Pflege richtet sich jeweils ganz nach dem Bedarf des jeweiligen Kindes und 
umfasst kurze sowie lange Einsätze – tagsüber und auch nachts – an 365 Tagen im Jahr. Denn Krankheiten 
schlafen nie – weshalb beim Verein Kinder-Pflege auch Einsätze an Feiertagen und in der Nacht an der 
Tagesordnung sind. 
Die professionelle Pflege erfolgt in enger Zusammenarbeit mit allen in die Pflege des kranken Kindes invol-
vierten Fachpersonen wie Kinderärzten, Physiotherapeuten, Lehrern etc. Das ist selbstverständlich. Partner-
schaftliche Zusammenarbeit, Kommunikation, Empathie und gegenseitiger Respekt sind die tragenden Ele-
mente einer wirksamen interprofessionellen Zusammenarbeit. Beim Verein Kinder-Pflege ist man davon über-
zeugt, dass eine gut funktionierende Zusammenarbeit mit allen Fachpersonen und der Beizug bestehender 
Netzwerke sich positiv auf den Genesungsprozess, die Lebensqualität des Kindes und das Wohlbefinden der 
ganzen Familie auswirken. 
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Anforderungen Pflegefachpersonen HF/FH 
Die fachlichen Anforderungen an das Pflegepersonal sind immens, da die Kinder, die vom Verein zu Hause 
gepflegt werden, oftmals stationär behandelt werden würden. Dies bedeutet, dass alle Pflegefachpersonen 
eine Weiterbildung resp. Fachvertiefung in Intensivpflege, Palliative Care (Behandlungspflege für die letzten 
Lebenstage), Pädiatrie, Wundmanagement oder Case-Management (fallbezogene Versorgungskoordination) 
mitbringen müssen. Dies ist notwendig, da oft auch sehr komplexe medizintechnische Massnahmen durchge-
führt werden müssen, wie zum Beispiel: 

• Trachealkanülen-Management: Beatmung mittels einer Kanüle 
• Heimbeatmung: maschinelle Beatmung 
• Peritonealdialyse (Reinigungsfunktion der Nieren durch das Bauchfell des Bauchraums) 
• Parenterale Ernährung (hier werden der Mund-Rachen-Raum und der Magen-Darm-Trakt bei der Er-

nährung des Kindes umgangen, indem mittels Katheter ernährt wird) 
• Diverse Infusionstherapien 

 
In Fachkreisen verwendet man dafür häufig den Begriff technikintensive Pflege. Wie bereits erläutert sind die 
Patienten des Vereins Kinder-Pflege junge Menschen mit einer Bauchfelldialyse, einem zentralen Venenka-
theter oder künstlicher Beatmung. Durch Veränderungen im Gesundheitssystem, z. B. die Einführung der DRG 
(diagnosebezogenen Fallgruppen für ein pauschalisiertes Abrechnungsverfahren), werden an die spitalex-
terne technikintensive Pflege hohe Anforderungen gestellt. Die künstliche Ernährung über die Vene kann heute 
über spezielle Infusionspumpen auch zu Hause erfolgen. Voraussetzung für eine sichere technikintensive 
Pflege zu Hause ist ein professionelles Qualitätsmanagement. Dieses beinhaltet die kontinuierliche Fortbil-
dung der Pflegenden mittels interner Workshops, die laufende Überprüfung der Arbeitsabläufe und deren Ver-
besserung etc. Der Verein Kinder-Pflege führt jeden Monat mehrere Workshops durch, für die sich die Pfle-
genden einschreiben können. Diese werden sehr geschätzt und sind immer gut besucht. 
 
Grundsätze in der häuslichen Pflege 
Viele Eltern haben zu Beginn der Pflegeeinsätze Mühe, die Pflege ihrer Kinder an Pflegefachpersonen abzu-
geben, da sie die Bedürfnisse, Ängste, Vorlieben und Abneigungen ihrer Kinder am besten kennen. Deshalb 
wird in die erste Bedarfsabklärung jedes Kindes besonders viel Zeit investiert, um möglichst viele Informatio-
nen zu seinen Vorlieben, Abneigungen etc. zu sammeln sowie die Biographie des Kindes und seiner Familie 
sorgfältig zu erfragen. Dieses Vorgehen hat sich in den vergangenen Jahren sehr bewährt, da die Vertrauens-
bildung positiv unterstützt und gefördert wird. Als weiterer wesentlicher Faktor stellt sich vor allem die perso-
nelle und zeitliche Kontinuität in der Pflege heraus. Sie ermöglicht, dass sich das Kind, die Eltern und die 
Pflegefachperson kennenlernen und Vertrauen aufbauen können. Vertrauen ist aus Sicht des Vereins Kinder-
Pflege die Grundlage einer funktionierenden Pflegebeziehung. 
 
Ein weiterer zentraler Grundsatz, der gelebt wird, lautet: Kinder sind keine kleinen Erwachsenen. Jedes 
Kind ist einzigartig und hat seine ganz eigenen, individuellen Bedürfnisse, die es zu erkennen gilt. Mit viel 
Liebe, Empathie und Sensibilität wird bei den Einsätzen darauf eingegangen. Es gilt, in seine Welt einzutau-
chen, es zu verstehen und ihm in teils schweren Krankheitssituationen zur Seite zu stehen und zu spüren, wo 
es Hilfe benötigt. Deshalb können auch pflegerische Verrichtungen nicht in derselben Zeit wie bei einem Er-
wachsenen gemacht werden. Oftmals ist jedoch genau diese zusätzliche Zeit, die bei Kindern aufgewendet 
werden muss, nicht durch die Krankenkassen oder die IV gedeckt. Die dadurch entstehenden Zusatzaufwände 
versucht man, über Spenden decken zu können. 
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Arbeitskräftemangel 
Bereits vor Corona herrschte ein grosser Fachkräftemangel bei den Pflegefachpersonen, nicht nur beim Verein 
Kinder-Pflege, sondern in der ganzen Schweiz. Aus Sicht des Vereins ist ein wichtiger Faktor, dass in den 
vergangenen 10 Jahren der Anteil an neuen Patienten laufend angestiegen ist. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinzu kommt, dass immer mehr Eltern ihre kranken Kinder bei sich, im vertrauten Daheim, haben möchten. 
Dies ist seit einigen Jahren nicht einfach umzusetzen, denn überall – auch in den Spitälern und Pflegeeinrich-
tungen – fehlt es an qualifizierten Fachpersonen. Beim Verein Kinder-Pflege hat man bereits viele Rekrutie-
rungsmassnahmen umgesetzt. Der Rücklauf ist jeweils sehr bescheiden. Erschwerend kommt dazu, dass die 
Pflegefachpersonen beim Verein Kinder-Pflege zwingend einen HF- oder FH-Abschluss benötigen, da sie oft 
komplexe Krankheitsfälle haben.  
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Erläuterung zur Ausbildung: 
– Einstieg 

 Ausbildung/3-jährige Lehre als FaGe (EFZ) Fachperson Gesundheit 
– Weiterbildung 

 anschliessend an die Lehre ein 3-jähriges Vollzeitstudium Pflege Höhere Fachschule 
– Weiterbildungsoption 2 

 4-jähriges Studium, berufsbegleitend an der Fachhochschule 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Geschäftsleiterin hat bisher folgende Rekrutierungsmassnahmen umgesetzt: 

–  Schaltung von Online-Jobinseraten auf Branchenseiten wie hospital-jobs.ch sowie jobs.ch 
–  Publikation auf der eigenen Website 
–  Paid Ads und Posts auf Facebook 
–  Radio-Spot auf Radio NRJ Zürich in der Morgenshow (Ausstrahlung Montag bis Freitag zwischen 5.00 

und 10.00 Uhr).  
–  Mitarbeiter-gewinnen-Mitarbeiter-Kampagne mit Vermittlungsprämien 
–  Auto-Magnettafeln 
–  Jobinserate, ausgehängt in Schulen für Gesundheitsberufe 

 
Künftig will man die Marketingmassnahmen für die Rekrutierung der Fachkräfte intensivieren, da der Bedarf 
noch weiter ansteigen wird. 
 
Finanzierung 
Der Verein Kinder-Pflege ist eine sogenannte Nichtregierungsorganisation (NRO resp. aus dem Englischen 
Non-governmental Organization, NGO). Die Weltbank definiert NROs als private Organisationen, die durch 
ihre Aktivitäten versuchen, Leid zu mindern, die Interessen der Armen in der Öffentlichkeit zu vertreten, die 
Umwelt zu schützen, grundlegende soziale Dienste zu leisten oder Aktionen für Entwicklungsvorhaben zu 
initiieren.  
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NROs sind von privaten natürlichen oder juristischen Personen aufgrund von privatrechtlichen, nicht völker-
rechtlichen Verträgen gegründete Vereinigungen, die ideelle und andere nicht gewinnorientierte Ziele im Rah-
men des Rechts verfolgen. Sie haben eine auf Dauer angelegte, handlungsfähige Struktur und einen eigenen 
Sitz.  
 
Die Einnahmequellen von NROs sind hauptsächlich Mitgliederbeiträge, Spenden sowie Einnahmen aus Auf-
trägen von privaten oder öffentlichen Stellen. Die Einnahmen des Vereins Kinder-Pflege gestalten sich wie 
folgt: 
 

• Beiträge der Invalidenversicherung und/oder Krankenkasse  
Die Kosten für Abklärung, Beratung, Koordination, Grund- und Behandlungspflege werden weitgehend 
von der Invalidenversicherung und/oder Krankenkasse übernommen.  

• Beiträge von Gemeinden 
Weiter werden die erbrachten Leistungen durch Beiträge der Gemeinden ergänzt. Zu beachten gilt, dass 
Gesellschaft und Politik die Höhe der finanziellen Mittel, die für die Pflege von kranken Kindern zur 
Verfügung stehen, stark beeinflussen. 

• Spenden 
Da die finanziellen Leistungen der Krankenkassen und der Invalidenversicherung sowie die Beiträge 
der Gemeinden für eine bedarfsgerechte Finanzierung der Pflegeleistungen nicht ausreichen, ist der 
Verein stark auf Spenden angewiesen. Im Geschäftsjahr 2022 entspricht der Spendenbedarf rund 
CHF1,1 Mio.  

 
Erläuterung/Hinweis zur Finanzierung: Bei den Beiträgen der Krankenkassen und der Invalidenversicherung 
wird jeweils mit gängigen Standardsätzen gerechnet. Diese reichen jedoch für die bedarfsgerechte Pflege 
nicht aus, da die Pflege bei Kindern mehr Zeit in Anspruch nimmt bzw. vorsichtiger gestaltet werden muss als 
bei Erwachsenen, welche die Handlungen der Pfleger zuordnen können. Beispiel: Eine erwachsene Person 
via Sonde zu ernähren, ist in einer kürzeren Zeitdauer möglich als bei einem 3- oder 4-jährigen Kind. Dort 
muss besonders behutsam und mit viel Empathie vorgegangen werden, da ein Kind den Vorgang nicht nach-
vollziehen oder verstehen kann. Eine erwachsene Person hingegen versteht die Handlung. 
 
Spenderstruktur 
Der Verein Kinder-Pflege versendet 3-mal pro Jahr einen Spendenaufruf per Post an seine bestehenden Spen-
der, die in der Datenbank geführt werden. Diese Mailings beinhalten jeweils ein Begleitschreiben mit einem 
entsprechenden Aufruf, einen Einzahlungsschein sowie an Weihnachten ein kleines Give-away in Form von 
Weihnachtskarten. Der Response gestaltet sich pro Mailing wie folgt: 
 

Mailing Inhalt Response 
Frühlingsmailing Begleitbrief mit Aufruf, Einzahlungsschein 20 % 
Herbstmailing Begleitbrief mit Aufruf, Einzahlungsschein 28 % 
Weihnachtsmailing Begleitbrief mit Aufruf, Einzahlungsschein, Give-away 40 % 
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Aktuell werden pro Mailingaussand zwischen 7’000 und 8’000 Adressen angeschrieben. Dieser Bestand ver-
ringert sich jedoch von Jahr zu Jahr, da die langjährigen Spender, die bereits seit über 20 Jahren dabei sind, 
aufgrund ihres hohen Alters wegsterben. Eine aktuelle Auswertung zeigt auf, dass pro Jahr im Durchschnitt 
10 % der Adressen auf inaktiv gesetzt werden müssen. In Anbetracht des jährlich zu erwartenden Spenden-
bedarfs ist dies enorm viel. Dennoch setzt der Verein Kinder-Pflege nach wie vor auf seine bestehenden 
Spender (alles Privatpersonen) und hat bisher keine Anstrengungen in der Kaltakquise unternommen oder 
Spendenaufrufe an Firmen verschickt. Die aktuelle Spenderstruktur des Vereins zeigt folgendes Profil: 
 

- Geschlecht: Männer (30 %) und Frauen (70 %) 
- Durchschnittsalter: 70 Jahre 
- Familienstand: verheiratet, bereits erwachsene Kinder mit eigenen Kindern 
- Beruf: pensioniert 
- Wohnort: Kanton Zürich 
- Motive: Das Wohl der Kinder liegt ihnen am Herzen. | Sie möchten etwas Gutes tun. | Sie sind Gros-

seltern. | Die Pflegearbeit erachten sie als notwendig. 
 
30 Jahre Verein Kinder-Pflege 
Der Verein Kinder-Pflege darf im Jahr 2022 bereits auf stolze 30 Jahre Vereinstätigkeit zurückblicken. Aus 
Sicht des Vorstands und der Geschäftsleiterin ein grosser Meilenstein, den man mit einer Jubiläumsfeier ze-
lebrieren möchte. Vorausgesetzt, dass die Corona-Situation ein solches Ereignis zulässt. 
 
Bereits das 20-Jahr-Jubiläum im Jahr 2012 wurde gebührend mit einem Mitarbeitenden- und Familiennach-
mittag für Klienten gefeiert. Der Familiennachmittag, der sich wie folgt gestaltete, ist bei vielen noch immer 
positiv präsent: 

• Lokalität:  
Mit der Jucker-Farm in Seegräben (ZH) im Zürcher Oberland, einem Erlebnis-Bauernhof, fand man 
die perfekte Location für diesen Anlass. Bekannt wurde die Jucker-Farm ursprünglich aufgrund der 
grossen Kürbisausstellung, die jedes Jahr in den Herbstmonaten zahlreiche Besucher anzieht. Aber 
der ursprüngliche Bauernhof hat noch viel mehr zu bieten: Streichelzoo mit Ziegen und Kaninchen, 
Hüpfburg aus Stroh, diverse Grillplätze und Picknick-Sitzgelegenheiten, 2 Spielplätze, diverse Hän-
gematten zum Chillen, Hofladen mit Bio-Produkten, Restaurant mit Köstlichkeiten vom Hof, Seminar- 
und Meetingräume und Platz ohne Ende. 

• Teilnehmende: 
– Alle Mitarbeitenden der Geschäftsstelle und Pflege (ausser Pikettdienst) 
– Aktuelle Klientenfamilien, die aufgrund des Gesundheitszustands ihres kranken Kindes dabei sein 
konnten, einschliesslich der Geschwister der Patienten. Im Schnitt ist dies für ca. 1/8 zumutbar. Bei 
der letzten Jubiläumsfeier waren 26 Familien dabei – wobei der Schnitt der Anzahl Personen pro Fa-
milie bei 2,5 lag.  

• Programm und Angebot: 
– Schlangenbrot bräteln 
– Live-Musik mit Kinderliedern 
– Luftballon-Wettbewerb 
– Geführtes Ponyreiten 
– Kinderschminken-Stand 
– Fahrten mit der Pferdekutsche 
– Zvieri-Buffet  



Berufsprüfung für Marketingfachleute Geleitete Fallstudie Umsetzung Seite 10 von 17 
 

© by Prüfungskommission MFL/VFL 2022 
 

 
• Motto: 

Das Motto für den Familiennachmittag war schlicht und einfach «mitenand Zyt verbringe und ab-
schalte» 

• Dauer: 
Der Anlass mit den Klientenfamilien fand von 13.00 bis 16.00 Uhr statt. Einen offiziellen Startpunkt 
gab es jedoch nicht, damit die Familien dann anreisen konnten, wenn es aus Pflegesicht möglich war. 

• Budget: 
Anlass Jucker-Farm inkl. Verpflegung: CHF 14’000 
Attraktionen/Unterhaltungsprogramm: CHF 7’000 
Give-aways: CHF 2’500  
Anmerkung: Damit der Anlass mit diesen Mitteln durchgeführt werden konnte, wurden vor Ort die 
Mitarbeitenden stark in die Umsetzung involviert. Fast alle übernahmen Teilaufgaben wie Gästeemp-
fang, Buffet-Bewirtschaftung und Ausschank, Gästeunterhaltung, Kinderschminken, Kuchenbacken 
etc. 
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Ihre Rolle im Unternehmen 
Sie unterstützen seit 3.1.2022 die Geschäftsleiterin als Fachperson Marketing. In dieser Funktion sind Sie 
dafür verantwortlich, dass sämtliche Marketingprojekte von A bis Z aufgegleist und umgesetzt werden. Ihre 
Vorgesetzte lässt Ihnen viel Freiraum und verlässt sich auf Ihren Leistungsausweis. In Ihrem ersten Jahr sind 
vor allem Marketingmassnahmen rund um die Personalrekrutierung geplant sowie der 30-Jahr-Jubiläumsan-
lass.  
 
Ebenso arbeiten Sie aktiv am Ausbau der Kommunikationsmassnahmen (on-/offline) mit und unterstützen die 
Mittelbeschaffung. 
 
 
Beilagen 
Beilage 1: 2 Personae 
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Aufgabe 1 
 
Ausgangslage 
Die Geschäftsleiterin übergibt Ihnen die Projektleitung für den Jubiläumsanlass «30 Jahre Verein Kinder-
Pflege». Vom Vorstand wurde ein Budget von CHF 35’000 bewilligt. Gemäss ersten Abklärungen mit der Ein-
satzleitung Pflege geht man davon aus, dass wiederum rund 1/8 der gepflegten Kinder transportfähig sein 
wird. Beim aktuellen Stand der gepflegten Kinder wären dies rund 50 Klientenfamilien sowie geschätzte 60 Mit-
arbeitende.  
 
Auftrag 

1.1 Entwickeln Sie ein auf die Zielgruppe abgestimmtes Eventkonzept für die 30-Jahr-Feier.  
 
1.2 Erarbeiten Sie ein detailliertes Eventprogramm, welches als Drehbuch am Anlass eingesetzt werden 

kann und alle relevanten Einzelschritte aufführt. 
 
1.3 Entwerfen Sie das Manuskript (Text und Hinweise für die Gestaltung) für das Informationsschreiben 

an die Klientenfamilien. Beachten Sie, dass das Schreiben in einem A5-Format (beidseitig) gedruckt 
werden soll. 

 
 
 
Punkte 
maximal 18 Punkte 
 
 
Beurteilung  
Ihre Leistung wird nach folgenden Leitfragen bewertet: 
1.1  Konzeption: Das Eventkonzept ist zielführend.  
1.2 Realisierbarkeit: Das Eventkonzept ist realisierbar.  
1.3  Umsetzung: Das Eventprogramm ist umfassend.  
1.4  Relevanz: Die Lösung zeigt die inhaltlich relevanten Aspekte auf.  
1.5  Umsetzung: Die Botschaften sind korrekt formuliert und vom Konzept abgeleitet.  
1.6  Vernetzung: Das vernetzte Denken ist erkennbar.  
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Aufgabe 2 
 
Ausgangslage 
Noch immer gestaltet sich die Rekrutierung von Fachpersonen schwierig. Aus diesem Grund werden Sie be-
auftragt, geeignete Marketingmassnahmen vorzuschlagen, um kontinuierlich auf die offenen Vakanzen auf-
merksam zu machen. Ihnen steht für das Jahr 2022 ein Gesamtbudget von CHF 60’000 zur Verfügung. Es 
sollen hierbei vorwiegend Pflegefachpersonen mit einem HF- oder FH-Abschluss und sehr guten Deutsch-
kenntnissen angesprochen werden.  
 
Auftrag 

2.1 Erarbeiten Sie On- und Offline-Kommunikationsmassnahmen. Weisen Sie zudem aus, welche Ziele 
Sie damit erreichen und wie Sie den Erfolg der einzelnen Massnahmen messen wollen. 

 
2.2 Integrieren Sie Ihre vorgeschlagenen Kommunikationsmassnahmen in einem nächsten Schritt in ei-

nen detaillierten Kommunikationsplan, der als Jahresplanung dienen soll sowie Timing, Kosten und 
Zuständigkeiten ausweist.  

 
Hinweise 
Beilage 1 
 
 
 
Punkte 
maximal 15 Punkte 
 
 
Beurteilung  
Ihre Leistung wird nach folgenden Leitfragen bewertet: 
2.1  Konzeption: Die Massnahmen sind zielführend und ihr Erfolg ist messbar.  
2.2  Realisierbarkeit: Die Kommunikationsmassnahmen sind realisierbar.  
2.3  Relevanz: Es ist ein kreativer Ansatz in den vorgeschlagenen Massnahmen erkennbar.  
2.4  Planung: Der Jahresplan ist fachlich korrekt.  
2.5  Vernetzung: Das vernetzte Denken ist erkennbar.  
 
 
  



Berufsprüfung für Marketingfachleute Geleitete Fallstudie Umsetzung Seite 17 von 17 
 

© by Prüfungskommission MFL/VFL 2022 
 

 
Aufgabe 3 
 
Ausgangslage 
Seit der Corona-Pandemie ist die Solidarität in der Schweizer Bevölkerung enorm gewachsen, und auch jün-
gere Personen sind vermehrt grosszügig und spendabel. Diese Entwicklung möchte auch der Verein Kinder-
Pflege künftig nutzen, da in den letzten Jahren viele treue und langjährige Spender aufgrund ihres Alters ver-
storben sind und dadurch die Anzahl Spender – gemäss Datenbank – abnimmt. Ihre Vorgesetzte schlägt vor, 
dass die jüngeren Personen vor allem über die digitalen Kanäle angesprochen werden sollen. Aus diesem 
Grund hat sie auf Facebook, Instagram und TikTok bereits Accounts erstellt und in einem Workshop 2 Per-
sonae ausgearbeitet, die man Ihnen übergibt. 
 
Auftrag 

3.1 Entwickeln Sie ein Grobkonzept für Social Media, um eine Online-Community aufzubauen, mit dem 
Ziel, vor allem jüngere Spender zu akquirieren und zu binden. Legen Sie den Schwerpunkt auf die 
Massnahmenebene. 

 
3.2 Entwickeln Sie anschliessend einen Ideenkatalog für zielgruppengerechten Content, um einen re-

gelmässigen Dialog mit Ihrer Community zu gewährleisten. Achten Sie besonders darauf, dass Ihre 
Ideen eine hohe Interaktion mit der Zielgruppe versprechen. 

 
 
 
Punkte 
maximal 15 Punkte 
 
 
Beurteilung  
Ihre Leistung wird nach folgenden Leitfragen bewertet: 
3.1  Vollständigkeit: Die relevanten Konzeptschritte sind abgedeckt.  
3.2  Konzeption: Die Massnahmen sind zielführend.  
3.3  Konzeption: Die Content-Ideen sind zielführend und zielgruppengerecht.  
3.4  Realisierbarkeit: Das Grobkonzept ist realisierbar.  
3.5  Relevanz: Der Ideenkatalog berücksichtigt die inhaltlich relevanten Aspekte.  
 
 
 
 


